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BeEndigungsorgan füv die Gemeinde Schmanheim
Wöchenüiche Gratts-Beilage: „Illustriertes Sonntagsblatt".

Awllicher Teil.
Verkauf von Butter und Teigwaren.
Mittwoch, den 4. Oktoberd. Fs., von 8 Uhr Vor¬

tags, gelangt in den Verkaufsstellen zur Ausgabe:
I Butter an Nummer 911—1318 und 1—125, auf

den Kopf 70 Gramm; Preis 2.76 Mark das Pfund.
\ Teigwaren an Nummer 456 — 970 , auf den Kopf
r.14  Pfund . Preis 64 Pfennig das Pfund,
er Vorlage der betreffenden Karten.
Schwanheim  a . M., den 3. Oktober 1916.

Der Bürgermeister.
_ Diefenbardt.
Bekanntmachung.

Betreffend Anmeldung zur Stammrolle.
Für alle Personen, die das 17. Lebensjahr vollendet

k« , ikn bezw. vollenden, besteht die Verpflichtung zur An-
^ eldung zur Landsturmrolle mit dem Zeitpunkt des Ein-

itte in das wehrpflichtige Alter, welche mit dem vol¬
lsten 17. Lebensjahr beginnt.

Die Anmeldung erfolgt auf dem Bürgermeisteramt,
mmer Nr. 3.

$3ei Unterlassung der Anmeldung ist eine Strafe zubärtigen.
M., den 2. Oktober 1916. m

Der Bürgermeister:
Diefenhardt .-
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Bekanntmachung.
Höheren Orts ist bestimmt, daß vom1. Oktober 1916

allen jugendlichen Personen von 12 bis einschließlich
Pahren eine tägliche Zulage' von 50 Gramm Mehl
den Kopf zu gewähren ist.
Zwecks Ausgabe der fraglichen Zulagekarten für die

Pktoberwoche werden die Haushaltungsvorstände hier¬
aufgefordert, für die in Frage kommenden Fugend¬

en die Zusatzkarten am 4. und 5. d. Mts. vormittags
8—12 Uhr auf dem Rathause, Polizei-Wache, in

Rang zu nehmen.
Jugendliche, die bereits im Besitze von Zusatzkarten

!>scheiden hier aus.
Schwanheim  ü . M., den 3. Oktober 1916.

Der Bürgermeister:
Diesen Hardt.
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Deutscher Sparer, zeichne Kriegsanleihe, Hindenburg erwartet es von Dir!

Bekanntmachung.
Freitag,  den 6. d. Mts., vormittags 111/2 Uhr,

wird der Pferch versteigert.
Schwanheim  a . M.. den 3. Oktober 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Das Lesen von Eicheln ist vorläufig untersagt:

weitere Verfügung ergeht.
Schwan heim  a . M., den 2. Oktober 1916.

In eiserner Zeit.
Kriegsrvi »»» von Charlotte Wildert. 20

Claiidter ivar ein ruhiger, überlegener Charakter. Fest
bestimmt sagte er „ nn : „Erlauben Sie , Graf Brixdorf!

•!e haben gestern noch, wie Sie eben sagten, den Plan in
bestimmte Schublade Ihres Schreibtisches gelegt und

•Me morgen ist der Plan spurlos verschwunden. Was kann
Ruders sein, als daß er einem raffinierten Diebstahl zum
P*1 fiel . Ich halte es für das Beste, Sie benachrichtigen
wt die Polizei oder einen Privat -Detektiv."
l."9ch danke Ihnen , Ständler , ich will es sofort tun . Be-
?ie» Sie in der Gesandtschaft alles übrige. Sobald ich Nä-
R erfahre, benachrichtige ich Sie ."

Ständler verabschiedete sich respektvoll von dem Grafen.
^ - Bnld darauf ivar dieser allein. Stöhnend stützte er die

^hende Stirn i» die Linke. Er war in einer furchtbaren
Megnng, jeder Nerv in ihm schmerzte. „Wie kann das

"kög,ich sein? Wer sollte die Pläne gestohlen haben, wer
r dann zu welcher Zeit ?" Kopfschüttelnd ergriff er den
ukr des Telephons und bat um Verbindung mit dem Po-

^ "'onnnissar Greif, eine in der kriminalistischen Welt be-
">e und berühmte Persönlichkeit. Er bat den Herrn, doch

in einer sehr dringende» Angelegenheit ihn zu besuchen,
und kaum eine Viertelstunde später meldete der alte Jo¬
bben Kommissar.

R êr Graf war anfgestanden und sah erregt und gespannt
der Türe , ans deren Schwelle jetzt die Gestalt eines mt»

ft 'Bteji Mannes erschien. Es war der Kommissar Greif.
. w°hl er beileibe nicht wie ein solch gefürchtetes Exemplar

sondern den Eindruck eines gutmütigen, jovialen
kl 1 machte , so hatte man doch einen sonderbaren An-
8tm -Diese Äugen ! Sie waren klein, fast von den buschigen
L le,> verdeckt, aber wie ein Blitzstrahl zuckte es mauchinal
Hüf1 ans, daß einem zu Mute war , als träfe dieser Blitz bis
R « Grund der Seele. DerrGras bot dein Konnnissar einen
^ "lle„°" und erzählte sofort in höchster Erregung das Vor-

h,v ls  er geendet und forschend in des Beamten Züge sah,
ß* dieser auf und »nusterte zuerst das Zimmer. Dann

schritt er einige Male auf und ab. gedankenvoll vor sich hin¬
sehend. dann meinte er, vor dem Grafen stehend bleibend:
„Eine höllisch fatale Geschichte, lieber Graf ! Die Papiere find
Ihnen tatsächlich gestohlen?"

„Ja . aber wann , zu welcher Zeit nur ?" rief Graf Brix¬
dorf aufgeregt. „Ich zeigte sie gestern noch meiner Braut und
legte sie ganz bestimmt hier in dieses Fach. Heute moraen
find sie spurlos verschwunden!"

„Wer ist Ihre Braut , wenn ich bitten darf, Graf Brix-Dorf?"
»Meine Brmit ?" kani es befremdend von den Lippen

des Grafen . „Sie sagen das so, als käme meine Braut mit
dieser unseligen Geschichte in Berührung ?"

„Nein, nein , durchaus nicht, bitte, ich möchte nur ihren
Namen wissen?"

„Liane Startell !"
Mit fester Stimme halle es der Graf gesagt, ja es lag

ein gewisser Stolz darin.
„Liane Startell ?" In den Augen des Kommissars blitzte

es auf. „Liane Startell , die Tänzerin ?"
„Ja , sie ist meine Braut !"
„Sovo, " kam es gedehnt aus dem Munde Greifs . „Be¬

merkten Sie denn nicht, daß vielleicht auf Ihre, » Schreib¬
tische sich eine sonst nicht bemerkte Unordnung befand ?"

»Es ist. mit nicht aufgefallen, gar nicht!" '
„Sie horten auch in der vergangenen Nacht kein verdäch¬

tiges Geräusch?"
»Nein, ich wüßte nicht, doch halt, etwa um zwei Uhr diese

Nacht, schlugen die Hunde au, sie bellten ungefähr eine Bier-
telstunde lang . Nachher war alles so still rmd ruhig wie vor¬
her." k

»So ? Das muß doch jedenfalls seinen Grund gehabt ha¬ben I" . »
Er trat zum Fenster und schob die dichten Dainastoor»

hänge zurück. Da entfuhr seinen Lippen ein leiser Schrei der
Ueberraschung und des Verständnisses. „Hier, mein lieber
Graf ; in der Fensterscheibe ein kreisrundes Loch. e8 steht mir
aus , wie mit einem Diamant geritzt. Sehen Sie nur . hier!
Da haben wir den Kitt I Da » Fenster ,st nicht geschloffen,
sehen Sie . nur angelehnt. <£» hat also, jedenfalls vergan-

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

gene Nacht, jemand von außen einen Einstieg ins Zimmer ge¬
wagt !" 53

Franz 0. Brixdorf ivar ganz starr . „Daß ich das aber
noch nicht bemerkt habe. Aber in meiner kolossalen Aufre-
gung war ich ganz kopflos!"

Der Kommissar öffnete das Fenster weit, beugte sich hin-
aus und sprach dann, die Brauen hochziehend: „Wenn ich recht
sehe, liegt die ausgebrocheneScheibe und ein kleiner Fetzen
Papier unten, nicht weit vom Portal . Ich möchte Sie bitten,
mich hinunter zu geleiten!"

Die Herren stiegen eilig die Treppe hinab und standen
draußen auf der Rampe . Dort lag, in zahlreiche Splitter

zerbrochen, die Scheibe und nicht weit davon ein Stückchen
Papier . Der Kommissar bückte sich und nahm den Papier-
fetzen auf, ihn genau betrachtend. Es war ein abgerissenes
Seidenpapierslückchen, und in dem weichen Papiere waren
noch deutlich die Abdrücke eines scharfen, kantigen Gegen¬
standes zu erkennen. Greif nickte befriedigt und meinte zu dem
Grafen : „Ich hoffe, bis moraen Ihnen bestiinntte Nachricht
geben zu können. Vielleicht schon heute !"

„Aber," rief der Graf, „haben Sie denn auf irgend je-
mand Verdacht?"

„Ja , Herr Graf, und ich glaube, ich täusche mich nicht-
denn — doch— was ist das ?" Wie ein Blitz schoß Greif
auf einen in den Kieselsteinen hervorlenchteuden Gegenstand
zu. Er hob ihn hoch in die Höhe, sodaß die Sonneiistrahleu
voll darauf fielen. War das ein Glitzern und Funkeln ovn
wunderbarer Pracht. „Donnerwetter ! Ein Dia .nant l Na das
wird ja immer besser!"

Graf Brixdorf ivar sprachlos.
bester Graf ! Sagt ich es Ihnen nicht schon vorher,

die Scheibe scheint mit einem Diamant geritzt; nun sehen Sie,
da haben nur es !" Er notierte sich alles genau ins Notizbuch,
und nachdem er noch eüie kurze Zeit mit dem Grafen über
den merkwürdigen Vorfall gesprochen, verabschiedete er sich
rasch und eilte dem Polizeiaint zu. -

3 " seinem Privat -Büro saß in Gedanken versunken Kom»
mtssar Greif. Vor ihm auf einein schioarzeu Pulte lag der
Diamant und das kleine Papierstückchen. Greif führte ein
halblautes Selbstgespräch, wie er eS iminer tat , wenn ihm et¬
was , u denken gab. . 235 20



Versicherung von Bauten
bei der Nasiauischen Brandversichernng.

Anträge auf Eingehung neuer Versicherungen von
Gebäuden bei der Nassauischen Brandversicherungsanstalt
oder Anträge auf Erhöhung , Aufhebung oder Verände¬
rung bestehender Versicherungen vom 1. Januar 1917 ab
können bis zum 24 . n . Mts . auf dem Rathause hier ein¬
gereicht oder während den Bürostunden auf Zimmer 5
zu Protokoll erklärt werden.

Schwanheim  a . M ., den 30 . September 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

) Der Preis für die Tonne inländischer Gerste darf
beim Verkaufe durch den Erzeuger , soweit bis zum 31.
August 1916 einschließlich zu liefern ist , dreihundert Mark,
und soweit nach diesem Zeitpunkte zu liefern ist, bis zur
anderweiten Festsetzung zweihundertachtzig Mark nicht
übersteigen.

Artikel 2 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin,  den 18 . September 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Dr . Helfferich.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur allgemeinen Kenntnis , daß

ich die Herren Bürgermeister des Kreises ermächtigt habe,
Obst , welches dem Verderben ausgesetzt ist , freizugeben.

Alle Anträge sind daher an die Herren Bürgermeister
zu richten.

Höchst a . M ., den 27 . September 1916.
Der Landrat . 3 . V . : Dr . Zanke.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M .. den 3 . Oktober 1916.

Der Bürgermeister.
Diese n Hardt

Bekanntmachung
Detr . Verkehr mit Tauben.

Vorgekommenen Mißverständnissen gegenüber weist
das Generalkommando darauf hin , daß unter Brieftauben
im Sinne des § 1 der Verordnung vom 1. Juni 1916 —
IIIb . 10392/3008 — nur Reisebrieftauben , d . h . solche
Brieftauben zu verstehen sind , die auf Grund ihrer Ab¬
stammung und Behandlung befähigt sind , weitere Reisen
mit Sicherheit auszuführen und die geeignet sind , aus
größerer Entfernung in ihren Heimatschlag zurückzu-
kchren . ^ .

Haustauben , Schönheits - oder Schau -Brreftauben
sind demgemäß nicht Brieftauben im Sinne der ange¬
zogenen Bestimmung.
III b . 15073/4462.

i Frankfurt  a . M ., den 1. August 1916.
Stellvertretendes Generalkommando 18 . Armeekorps.

Der Chef des Stabes , qez . de Graaff.  Generalleutnant.
Wird veröffentlicht

Schwanheim  a . M ., den 3 . Oktober 1916.
Der Bürgermeister:

D i e f e n h a rd t.

Bekanntmachung.
Die in meiner Kreisblattbekanntmachung vom 25.

September 1916 — M . 3643 — festgesetzte Musterung.
Nachmusterung und Aushebung in der Zeit vom 3 . bis
einschließlich 12 . Oktober findet vorläufig mcht statt.

Höchst a . M ., den 30 . September 1916.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz -Kommission.

3 . V . : Dr . Zanke.  Oberbürgermeister.
Wird

S ch w a n h e i m
veröffentlicht.

a . M ., den 3 . Oktober 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Bekanntmachung
betreffend Abänderung der Verordnung über Höchstpreise
für Gerste vom 24 . Zuli 1916 (R .-G .-Bl . S . 824 ).

Vom 18 . September 1916.
Aus Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaß¬

nahmen zur Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai
1916 (R .-G .-Bl . S . 401 ) wird folgende Verordnung
erlassen:

Artikel 1.
Der 8 1 der Verordnung über Höchstpreise für Gerste

vom 24 . 'Zuli 1916 (R .-G .-Bl . S . 824 ) erhält folgende
Fassung:

In eiserner Zeit.

Wird veröffentlicht:
Schwanheim  a . M ., den 3 . Oktober 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Am 1. 10 . 16 . sind zwei Bekanntmachungen be¬
treffend „Nachtrag zu der Bekanntmachung , betreffend
Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garne
(Spinn - und Webverbot ) Nr . W . II . 1700/2 . 16. K . R . A.
und W . II . 5700/4 . 16 . K . R . A .) und Nachtrag zu der
Bekanntmachung über Höchstpreise für Baumwollspinn-
stofse und Baumwollgespinste (Nr . W . II . 1800/2 . 16.
K R . A . und W . II . 1800/5 . 16 . K . R . A .) " erlassen
worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Am 1. 10 . 16 . ist eine Bekanntmachung betreffend
„Beschlagnahme , Bestandserhebung und Enteignung von
Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und Frei¬
willige Ablieferung von anderen Zinngegenständen " er¬
lassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommand o 18 . A rme ekorp s.

Warum du Kriegsanleihe zeichnen mutzt.
das„Warum du Kriegsanleihe zeichnen mußt"

will ich dir sagen.
Zm letzten Frühjahr war ich im Ausland . Dort

las ich eines Tages in einer Zeitung , die uns feindlich
gesinnt ist, einen Drahtbericht aus London , den ich mir
ausgeschnitten habe : hier ist er , — ich trage ihn seitdem
dauernd in der Tasche , um den Inhalt ja nicht zu ver¬
gessen . Zch will dir ihn übersetzen:

„Vor der Handelskammer in London hielt der
Sekretär der Liverpooler Warenbörse , Mr . Crammond,
eigen Vortrag über die wirtschaftlichen Verhältnisse,
die der Krieg geschaffen hat , und über die Friedens-
bedingungen . die Deutschland diktiert werden würden.
Mr . Crammond nimmt an . daß Deutschland , wenn es
besiegt wird , die folgenden Kriegsentschädigungen zu
bezahlen haben wird : an Belgien 10 Milliarden Mark,
an Frankreich 50 Milliarden , an England 52 Milli¬
arden , an Italien 10 Milliarden , an Rußland 48
Milliarden und an Serbien und Montenegro 10 Milli¬
arden , zusammen also 180 Milliarden . Die deutsche
Handelsflotte sollte dazu verwendet werden , die Ver¬
luste auszugleichen , die die Allianz « und die neutralen
Länder durch Torpedierung und Minen erlitten haben . '

Weißt du , was diese Zahlen bedeuten ? Wahrschein¬
lich nicht , — du bist in volkswirtschaftlichen Dingen nicht
bewandert : aber Mr . Grammond , der Sekretär der Lioer-
pooler Warenbörse , ist es , und seine Zuhörer , die Mit¬
glieder der Londoner Handelskammer , sind es ebenfalls:
das sind alles nüchterne Geschäftsleute , die täglich die
Handelsberichte über den Weltmarkt studieren und daher
mit wirtschaftlichen Zahlen vertraut sind . Diese Männer
wissen , was sie wollen . — sie geben sich keinen eitlen
Phantasien hin.

Was verlangen nun diese Männer , Mr . Crammond
und seine Zuhörer , die durch ihren Beifall zeigten , daß

Kriegsroman von Charlotte Wildert . 21
Ich beareise bloS nicht , wer könnte einen solchen Stein

vonso nngehenrem Werte besitzen ? Mit meiner vorigen Mut-
»naßnng muß ich mich wohl getäuscht haben , denn eine Tan-
»erin besitzt unmöglich einen solchen Stein . Anfmerksanr be-
trachtete er ihn nochmals voir allen Seiten . Plötzlich blieben
seine Augen an einer Stelle haften . Ihm war es , als hätte
er dort an einer Kante des Edelsteines , eine ivmzlge Gra-
viernng entdeckt. Er griff zur Lupe und siehe , ganz sem dem
bloßen Auge nicht erkenntlich , stand dort : „Memhardt , Ju-
»velier . 6055 !" _

ÄhEin  leiser Rnf kam von den Lippen des Kom¬
missars , „die Firma Meinhardt ! Also aus diesem Hause
stanimt unser Diamant !" Er nahm den Stein , wollte ihn
gerade in das Seidenpapier einschlagen , da hielt er plötzlich
inne . „Was war das für ein scharfer , eigentümlicher Geruch ?"
Er beugte sich über das Papier und ern scharfer Duft von
erotischen Parfüms kam ihin eiitgegen . „Donnerwetter . daS
muß ein starkes Zeug sein , daß es jetzt noch so unhennllch
stark riecht ! Ein Beweis , daß Papier und Stem eurer Dame
gehören : na , wir wollen sehen !" Er barg den Diamant m
einer kleinen Schachtel und steckte diese in ferne Brieftasche,
dann machte er sich sofort auf den Weg zum Juwelier Mem-

^Ein großes , elegantes Geschäftshaus , vor dessem pracht¬
voll ansgestatteten Schaufenster stets eine neugierige , schau-
lustige Menge stand , war das Jnweliergeschäst der Firma
Felix Meinhardt u . Co . Mit tadelloser Berbeugung frug der
Geschäftsführer den kleinen , korpulenten Herrn , der soeben daS
hohe , prachtvolle Ladenlokal betreten hatte , nach dessen Wunsch:
„Womit kann ich dem Herrn dienen ?"

„Ach bitte , könnte ich in einrr privaten Angelegenheit
Herr » Meinhardt selbst sprechen ? Mein Name ist Greif , Kri-
minalkomnnssar Greif !"

Mit einer tiefen Verbeugung entfernte sich der jung«
Mann und erschien bald darauf wieder , den Kounntssar bit¬
tend , ihm inS EiupfangSzimmer zu folgen.

In einem luxuriös auSgestattetr » Geinach trat ihm der

sie seinen Vorschlägen zustimmten ? Was bedeutek
Zahlen ? Zch will es dir sagen.

Das gesamte deutsche Volksvermögen : das
Land mit seinen Feldern und Wäldern — alle ,
werke , Eisenbahnen , Telegraphen - und Fernsprech^
lagen , alle Schiffe und sonstige Verkehrsmittel , alle \
ten in den Städten und auf dem Lande . — alle Fab«
mit ihren gesamten Einrichtungen , alle Wasseranl!
alle Gas - und Elektrizitätswerke mit ihren Verteil
anlagen , — alle landwirtschaftlichen Betriebsmittel
alle Tierbestände , — alle Wohnungseinrichtungen
sonstige Gebrauchsgegenstände . — alle Vorräte in
Fabriken , Läden , Handels -Lagern und Wohnungen ch
alles Hartgeld und alle ausländischen Wertpapiere . J
deutschen Forderungen im Ausland , abzüglich der
den der Deutschen an das Ausland . — kurz : Alles,
das deutsche Volk besitzt , hat einen Gesamtwert
etwa 360 Milliarden Mark.

Von diesen 360 Milliarden Mark soll Deutschs . ^
wenn es besiegt wird , nach der Forderung CrammoysM
die Hälfte als Kriegsentschädigung hergeben : 180 Mi! l"
arden ! — Und von den Schiffen auch noch die zwljM
Hälfte . Begreifft du , was.  diese Forderung bebeutet
Wohl Kamm denn sie ist zu ungeheuerlich ! So höre de«

Eine Summe von 180 Milliarden Mark kann ni
in bar bezahlt werden : dazu wäre ungefähr der gesm
Goldbestand der ganzen Erde nötig . Da also die A«
zahlung in bar nicht möglich ist , so bedeutet die Cra
mondsche Forderung nichts anderes , als daß:

die Feinde Deutschlands zur Hälfte Mi
besitzet werden würden von allem de«
schein Besitz und Vermögen und daß

Chef der bekannten Firma entgegen . „Herr Konmüssar , darf
ich bitten , was verschafft mir die Ehre Ihres Besuches ?"

Greif nahm in dem angebvtenen Sessel Platz . „Sie müssen
schon entschuldigen , wenn ich Sie belästige , aber ich komme in
einer sehr wichtigen Angelegenheit . Es ist wegen der Auf¬
klärung eines sehr komplizierten Kriminalfalles ."

Erstaunt sah der hohe , behäbige Herr mit dein weltmän-
Nischen Gesichte , dem selbst das Monokel nicht fehlte , den Kom¬
missar an . „Aber sollte nieine Wertigkeit Jhnen ^ da wohl et¬
was nützen ?"

„O , unter Umständen sehr viel , vielleicht alles !"
„Na . da bin ich neugierig, " sagte Herr Meinhardt und

sah gespannt in das Gesicht des berühmten Kriminalisten , der
seelenruhig seine » Diamant aus dem Schächtelchen hob und
dem Juwelier reichte . „Kennen Sie diesen Stein , mein Herr ?"

Sachkundig prüfend hielt Meinhardt ihn in der Hand,
dann sagte er langsam : „Jaivohl , dieser Stein stammt aus
meinem Geschäft ! Hier , nrein Mouogrannn . und dort , meine
Geschästsnummer . Ich erkenne ihn ganz genau I"

„Ist dieser Stein echt !"
„Gewiß , einer der teuersten Diamanten !"
„Ich danke Ihnen , Herr Memhardt ; nun noch ein « : „Könn-

ten Sie mir vielleicht angeben , wer der Käufer dieses Stei-
ift ? *

„Ja , gewiß . Herr Koniniissar , einen Augenblick , bitte , die
Nunnner ist in den Geschäftsbüchern eingetragen ."

Gr klingelte und ein junger Mann , ein Bürogehülfe , er-
schien und fragte mit respektvoller Verbeugung gegen die
Herren nach dem Wunsche seines Chefs.

„Ach, sehen Sie doch einmal in dem Hauptbuche A — C
nachdem Käufer von Nummer 6055 . Bitte !"

Leise fi?l die Tür hiilter dein jungen Mann in d?8 Schloß.
„Gr wird nicht lange zu sucheir brauchen, »denn der Stein

ist erst vor eine»» halben Jahr oder vielleicht noch kürzerer
Zeit verkauft worden ."

Meinhardt bot dem Kounnissar eine Zigarre an . die dieser
auch sogleich in Brand steckte. Gr rückte rcnruhig mf seine »,
Sessel herum , denn er war außerordentlich gewamst und
konnte kaum die Zeit abwarten , bis er aus dem SJluube
dr, Bürogehülfe » den Namen de« KältferS erflihr . Daran hing

dauernd die Hälfte von dem Gewinn
allem deutschen Besitz ziehen würden.

Hörst du . Bauer . — hörst du Bäuerin , der Ei
länder streckt die Hand aus nach deinem Hof und 3
zunächst nur nach der einen Hälfte : aber die and
Hälfte würde er auch bald haben . Weißt du . wie es
Irländern ergangen ist ! Nicht ! So laß es dir sag«
Die Iren waren einst Besitzer ihrer grünen Insel:
Land gehörte ihnen . Da kam der Engländer und fiih
englisches Recht und .englische Gerichtshöfe ein : und in
Folge ging mit Hilfe der — englischen — Re,
sprechung allmählich alles Land auf englische Hände üb
Heute sitzen die Irländer als Pächter auf dem Bod
der ihren Vorfahren gehörte , und die englischen Besis
schrauben die Pacht so hoch, daß die Pächter nur
kümmerliches Leben fristen.

So würde es dir ergehen , deutscher Bauer,
die Engländer siegen ! Um dein eigenes Besitztum , das
dir in mühsamer Arbeit errungen hast , vor englischem:
griff zu schützen und es zu erhalten , darum zeichnest
die Kriegsanleihe.

Deutscher Tagesbericht.
** Großes Hauptquartier,  2 . Oktober . (W.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Fronr des Generalfeldmarschalls Kro
prinz Rupprecht von Bayern.

Ü Sil

. . . . Südlich
Auf dem Schlachtfelde nördlich der Somme n»c nnpf,

ein Großkampftag ! Auf über 20 Kilometer breiter Fr
zwischen Thiepval und Rancourt brachen die Englöi
und Franzosen nach äußerster Steigerung ihres Do
reitungsseuers zum Angriff vor . Vielfach erfuhren sie
rette durch unsere gut geleitete Artillerie blutige
Weisung , eingedrungene Abteilungen unterlagen in!
bittertem Nahkampf unserer unerschütterlichen InfanA Militäris
Hart nördlich der Somme wurde ein französischer r>
angrifs abgeschlagen . .

Die Schlacht dauerte die Nacht hindurch fort Vücher Krte
ist noch in vollem Gange . Jftont de

Front
Nördlich

rutsche Erku
uiehmung ei

ja nur noch die ganze Geschichte . „Hiunnel , wenn das alles ^ ,
weiter klappt , wie bisher , haben ivir in der Morgeuausglv rvestticy
des Tageblattes , morgen früh , eine Sensation !" ?• "nsatze z

Jetzt trat der junge Mann ein und sagte , zu seinen , w  jperrfeuer.
gewandt : „Nummer 6055 ist vom Baron Scheidt gekauft !" >e Infanteri

„So ! Ist gut ! Sie können gehen !" ^ ^ ftchtetcs F
Kriminalkommissar Greif war anfgestanden . Be , den M tj gj50 in | n

des Bürogehülfe, , war ein Gedanke durch sein Hirn 4 ^
zuckt. Scheidt . Baron Scheidt ! Hatte der damals nicht einB ; uu
hältuis mit der Startest gehabt , wovon ganz Berlin “ff/ 11! äur

ten

war ? Sollte ihn also die Vermutung , die er sofort gehai ^ Septembi
doch nicht betrogen haben ? Er verabschiedete sich schnell v» »cka. Der/
dem Juwelier , der sich außerordentlich geschmeichelt und ? «ine Versuc
ehrt fühlte , daß ein so bekaililter und berühinter Krimi »«" «e seine ern
ihn in einer sicher sehr wichtigen Sache in Ansprach nahm - kinberg gesä

Greif steckte den Diamant wieder in seine Brieftasche >»' »irden,
schleuderte dann gemächlich die Linden entlang , den K« ,
voller Gedanken . „Weil, , ich etwas erreichen ivist, " sprach r r e s r c
zu sich selbst , „muß ich es schon sehr gewagt anfangen.
ist sicher, die Tänzerin erhielt den Diamant als Geschenk Der Kai
Barons Scheidt , und benutzte ihn nun zur Ausführung ° tot, j, en cr u
ses raffinierten Diebstahls . Himmel , wenn ich da . noch ,
Kriegsausbruch , eine gewiefte Spionin entlarven könnte . » K. r , e g
derskaunes Nichtsein . Aber wie kann ich sie überzeugen , Beiderse
der Diamant ihr gehört ? Scheidt ist zur Zeit » lchtw ^ inde qcn )Dn
lin und die Sache hat große Elle , ehe der Vogel ansg 'l fog^ r?
gen und der wertvolle Plan verloren ist . Hm ! Hm ! Halt - hatszeger ) -(

Unser Greif blieb plötzlich mitten auf der Straße ft*»'1, tits des Str
fuhr mit de », Finger nach dem Kopf und mmmelte hE ^ m b
„Himmel , das wär 'S, das wird gemacht . Eure oorlrefst „„ pn
Schlingel"

Da klopfte ihm jemand von hinterrücks auf die ^ 'Kankriegr
und eine sonore Stimme rief lachend : „Na . na , alte -» i , yeerxsq i
naS , Sie publizieren ja Ihre geheimsten Gedanken.

„Ah . Kommerzienrat Meirlem ! Guten Tag !" i
„Guten Tag , lieber Greif ! Na . Sie haben , fche»»

wieder einen großartigen Senfatiousfall für unsere

" " '..Ja . daS schon , aber die Geschichte ist verflixt ver>»'̂
man hat auch jetzt so viel zu tu », mit den , elenden Kr,eg

Südlich
^ rechten

Südöstl
*s abgewi
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3ede gezeidtnete MarR
arbeitet für den Sieg!

Die Kriegsanleihe ist - ie finanzielle Grundlage unserer

Schlagfertigkeil . Sie hilft unserem unvergleichlichen

Heer und unserer Flotte den Sieg über unsere Feinde

zu vollenden und damit den Frieden herbeizusühren.

Zeichne deshalb Kriegsanleihe ! Du sicherst Dir da¬

durch Dein Kapital und hohe Zinsen — und hilfst

gleichzeitig dem Vaterland in feiner schwersten Stunde.
v

Wer nicht zeichnet , soviel in seinen Kräften steht,

beeinträchtigt unsere militärische Kraft und stärkt da¬

durch die Zuversicht und die Macht unserer Feinde.

Hede verweigerte MarR
flärRt den Feind!

Hl
ilP.

m

r oh

zg>«

, Südlich der Somme teilweise lebhafter Artillerie-
t  impf,

Front des Deutschen Kronprinzen.
Po ^ Nördlich von Le Mesnil (Champagne ) brachte eine
sie mische Erkundungsabteilung auf einer gelungenen Un-

,e rnehmung einen Offizier , 38 Mann gefangen ein.
iist -

anJ Militärische Anlagen von Calais wurden von einem
1 i nferer Luftschiffe angegriffen.

t i Aicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.

Westlich von Luck nahm die Feuertätigkeit ständig
». Ansätze zu feindlichen Angriffen erstickten in unserem

J  Perrfeuer . Auch die Versuche der russischen Artillerie,
!" >e Infanterie durch ihr auf die eigenen Schützengräben

richtetcs Feuer vorzutreiben , änderten hieran nichts.
Wojnin entspannen sich kurze Nahkämpfe.

M , Der von Generalleutnant Malior geführte Gegenstoß
hrte zur Wiedereroberung der von den Russen am

hob September genommenen Stellung nördlich der Gra-
t o» »rka . Der Feind ließ 1500 Gefangene in unserer Hand.
> g Seine Versuche , uns wieder hinauszuwerfen , find ebenso
iali  He seine erneuten Angriffe beiderseits der Bahn Brody-
“• Pberg gescheitert , wo über 200 Gefangene eingebracht
i »" »irden.

ch! iieeresfront des Generals der Kavallerie
Ei« Erzherzog Karl.

Der Kampf nahm östlich der Zlota Lipa um geringe.
1 p den Russen gewonnene Stellungen seinen Fortgang.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
^ Beiderseits der Gr . Kokel haben die Rumänen Ge-
,iii , E gewonnen . Bei und nördlich von Orsova hatten

? ^ griffe unserer Verbündeten Erfolg . 2m Hoetzinger
^eger ) -Gebirge wurden feindliche Angriffe beider-

^‘„n^ ts bes Streit (Sztrigy ) -Tales abgeschlagen , die Oboroca-
wurde von österreichisch -ungarischen Truppen ge-

^mmen.

- ^ ankriegsschauplatz:
1,1 Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.

>t^ V Südlich von Bukarest haben feindliche Truppen auf
1,1 Zechten Donauufer Fuß gefaßt.

Südöstlich von Topraisar wurden Angriffe des Geg-
" ' ^ abgewtefen.

Makedonische Front.

Die heftigen Kämpfe am Kajmakcolan dauern an.
Nordöstlich des Tahinos -Sees werden auf das öst¬

liche Strumaufer vorgedrungene englische Abteilungen an¬
gegriffen.

Der Erste Generalquartlermeister:
Ludendorff.

Muer Luftangriff auf London.

Berlin.  2 . Okt . (W . B . Amtlich .) 2n der Nacht
zum 2 . Oktober haben mehrere Marineluftschiffe London
und Industrieanlagen am Humber erfolgreich mit Bomben
belegt . Die Luftschiffe sind trotz heftiger Beschießung
durch Brandgranaten und Fliegerangriffe unbeschädigt zu-
rückgekehrt bis auf eins , das nach den Beobachtungen an¬
derer Luftschiffe durch das Feuer der Abwehrbatterien
in Brand geschossen wurde Und über London abgestürzt ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Tagesbericht der Verbündeten.
Wien,  2 . Oktober . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front gegen Rumänien.

Im Abschnitt Orsova haben unsere Truppen dem
Feind einige Höhen entrissen . Westlich von Petroseny
nahmen sie den Berg Oboroea in Besitz . Rumänische Ge-
genangriffe wurden abgeschlagen . An der großen Kukulo
(Kokel ) mußten unsere Portruppen aus Szekely Kerefztur
zurückgehen.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
In den Karpathen ruht der Kampf . Südöstlich von

Breczany wird um den Besitz einiger Grabenstücke
gekämpft.

Front des G en er al fe l d m a rs ch al ls Prinz
Leopold von Bayern.

An der von Brody nach Iloczow führenden Straße
haben deutsche und österreichisch -ungarische Truppen im
Gegenangriff alles vorgestern eroberte Gelände zuruck-
erobert , wobei 24 russische Offiziere . 2300 Mann und 1
Maschinengewehre eingebvacht wurden . Auch an der Bahn
Brody -Lemberg endeten russische Angriffe für den Gegner
mit einem vollen Mißerfolge ; er büßte 200 Gefangene
ein . In Wolhynien stand gestern die Armee des Genervt¬
obersten von Terfztyansky den ganzen Tag über umrr

dem schwersten Artilleriefeuer : zeitweilig richtete der
Feind seine Geschütze auch gegen seine eigenen Gräben,
um seine Infanterie zum Angriff vorzutreiben , was ihm
aber nur stellenweise gelang . Diese Einzelangriffe würden
durch Feuer abgewiesen . Heute früh sandte der Gegner
starke Kolonnen gegen die Stellungen nordöstlich Swini-
uchy vor ; er wurde durch Gegenangriffe zurückgeworfen.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die feindliche Artillerie entwickelte gegen die küsten¬
ländische Front eine rege Tätigkeit . Besonders heftig
wurden unsere Stellungen auf der Karst -Hochfläche be¬
schossen. In diesem Abschnitt hielt das Feuer auch die
Nacht hindurch an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.

Sofia,  2 . Okt . (W . B .) Bericht des Generalstabes
vom 2. Oktober.

Mazedonische Front:  Vom Prespa -See bis
zur Höhe 1944 südlich des Kajmakcalan lebhafte Ar¬
tillerietätigkeit ohne Infanterieunternehmungen . Infolge
des heftigen Fegers der Artillerie auf den Gipfel des
Kajmakcalan und auf die Höhe 2368 und um überflüssige
Verluste zu vermeiden , erhielten unsere Truppen den Be¬
fehl , sich auf die Hauptstellung zurückzuziehen.

Im Moglenica - Tal  heftiges beiderseitiges Ar¬
tilleriefeuer.

Am Fuße der Belaste « Planina Patrouillengefechte
nahe des Dorfes Poroy , die einen günstigen Ausgang

i für uns nahmen . An der Struma -Front gelang es feind¬
lichen Bataillonen , die unter dem Schutze eines orkan¬
artigen Feuers vorrückten , die Dörfer Karadschakoej , Ie-
nikoej und Nevolen zu besetzen. Durch Gegenangriffe ver¬
jagten wir den Feind aus den beiden letztgenannten Dör¬
fern und warfen ihn wieder bis in feine früheren Stel¬
lungen zurück . Der Kampf bei Karadschakakoej dauert an.

An der ägäischen Küste beschoß die feindliche Flotte
ohne Erfolg die Höhe nördlich des Dorfes Orfano.

Rumänische Front:  An der Donau bei Ra-
hova (zwischen Rustschuck und Tutrakan ) brachte der
Feind auf Fahrzeugen mehrere Bataillone auf unser Ufer.
Es sind Maßnahmen getroffen worden , den Gegner anzu¬
greifen und ihn zu verjagen.

In der Dobrudscha  versuchten zwei russische Di¬
visionen zweimal gegen unsere Truppen auf der Linie
Beschaul —Amzatscha —Topraisar vorzugehen , wurden aber
zum Rückzug unter unserem Artillerie - und Infanterie¬
feuer gezwungen.

Än der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Der Sieg in Siebenbürgen.
Die Wirkung in Italien.

Lugano.  2 . Okt . (Priv .-Tel . der „Franks . Ztg .")
Die italienische Presse hat den deutschen Bericht über
Siebenbürgen zwar nur in stark gemildeter Fassung der
Agenzia Stefani geben dürfen , sucht aber dennoch , die
von ihr nicht veröffentlichte deutsche Darstellung als über¬
trieben zu entwerten . Trotzdem hat der Sieg in Sieben¬
bürgen alle Befürchtungen wegen der bevorstehenden völ¬
ligen Niederwerfung Rumäniens , welche nach dem Sieg
in der Dobrudscha aufgetaucht ist , neu belebt . Der

Corriere della Sera " wiederholt seinen dringenden Hilfe¬
ruf ; er gibt zu . daß die Rumänen eine neue schwere
Niederlage erlitten haben und weist auf die Bedeutung
hin , welche die Zentralmächte dem rumänischen Schauplatz
beilegen müssen , wenn sie Mackensen und Falkenhayn

I mit der Führung betrauen . Er fordert demgegenüber , daß
die Entente alle verfügbaren Kräfte und Material schleu¬
nigst einsetze, um Rumänien zu retten und den Balkan
zu erobern.

Bukarest in Flammen.

Wien.  2 . Okt . (Priv .-Tel . der „Franks . Ztg .")
Nach Mitteilungen eines deutschen Fliegers m Sosta ist
Bukarest in ein Flammenmeer gehüllt . Ganze Stadt¬
teile brennen.

Graf Zeppelin zur Kriegsanleihe.
Berlin.  2 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Graf

Zeppelin sagt zur Kriegsanleihe : 3d ) Jabe Jms unbe¬
dingte Vertrauen zur Klugheit des deutschen Volkes , daß
es jetzt am toenigftcn säumen wird , seine Ersparnisse in der
vorteilhaften Kriegsanleihe anzulegen , wo es sich darum
handelt , dem Heere die Mittel zur Ausführung von den
endlichen Sieg bringenden Unternehmungen vollends zu
gewähren . Eingedenk , daß ohne Millionen kleinster
Quellen kein mächtiger Strom sich bildet , wird kein deut¬
scher Mann und keine deutsche Frau die geringe Muhe
scheuen, diese Pflicht zu erfüllen . Wenn ich an Echter¬
dingen denke , bin ich des Erfolges gewiß.

a Graf Zeppelin.

Der Seekrieg.
London.  2 . Okt . (W . B .) Lloyds meldet aus

Falmouth : Die englischen Segelschiffe „William George
(151 Tonnen ) und „Pearl ", ferner das norwegische Seget-
sckisf „Emanuel " (246 Tonnen ) sind versenkt worden.
Die Besatzung des „Pearl " wurde gelandet.

Kristiania.  2 . Okt . (W . B .) Aus Vadso wird
gemeldet : Die norwegischen Dampfer „Sinnen
Tonnen ) und „Raum " (1260 Tonnen ) wurden von emem
de tschen Tauchboot vor der Murmanküste versenkt . 4ne
Besatzungen wurden gelandet.



Lokale Nachrichten.
Das Eiserne Kreuz2. Klasse erhielt der Sanitäts-

Unteroffizier Heinrich Grob  von hier.
Butter und Teigwaren. Morgen Mittwoch, den 4.

Oktober, von 8 Uhr vormittags ab kommt in den be¬
kannten Verkaufsstellen zur Ausgabe: Butter an Nummer
911—1318 und 1—125, Teigwaren an Nummer 456
bis 970.

Aufgehobene Musterung. Die für die Zeit vom 3.
bis 12. Oktober in Höchst anberaumte Musterung, Nach¬
musterung und Aushebung findet nicht statt, wie der Zi¬
vilvorsitzende der Ersatzkommisston unterm 30. d. Mts.
bekannt gibt.

Eichelnlesen untersagt. Das Lesen von Eicheln ist
nach einer heutigen Bekanntmachung vorläufig untersagt.

Die Versorgung mit Eiern. Die Reichseierstelle hat
mit Genehmigung des Kriegsernährungsamts angeordnet,
daß vom 1. Oktober bis zum 21. Oktober an die Ver¬
sorgungsberechtigten Verbraucher nicht mehr als zwei Eier
abgegeben werden dürfen. (W. B.)

Aufhebung des Kälberschlachtverbots. Der Herr Re¬
gierungspräsident hat das am 16. Juni d. 2s. erlassene
Verbot des Schlachtens von Mutterkälbern aufgehoben.

Schecks nicht mehr stempelpflichtig. Dom 1. Oktober
d.Qs. ab find Schecks nicht Mehr stempelpflichtig. Für die
bis zum 30. Septemberd. Is . nicht verwendeten Scheck¬
formulare der Girokonto-Inhaber der Reichsbank wer¬
den die Stempelbeträge gegen Rückgabe der Formulare
nach Prüfung von der Reichsbank erstattet.

Zur Zeichnung der 5. Kriegsanleihe veröffentlicht
der Erzbischof von Köln, Kardinal Hartmann, in der
„Kölnischen Volkszeitung" einen kurzen Aufruf, in dem
es heißt: Jeder, der für das Wohl des Vaterlandes ein
Herz hat, wird mit ganzer Kraft dazu Mitwirken, daß
auch die 5. Kriegsanleihe einen möglichst günstigen Erfolg
hat. 2e reicher ihr Ergebnis, desto mehr wird sie dazu
beitragen, das Ende des Krieges zu beschleunigen, desto
mehr wird sie das Vaterland in Stand setzen, seinen
verwundeten oder erkrankten Söhnen, sowie den Ange¬
hörigen seiner unvergleichlichen Helden die verdiente Hilfe
zu gewähren. Auch der geringste Beitrag fördert die
Erreichung des erhabenen Zieles. Bleibe daher niemand
zurück.

Volkszählung am 1. Dezember. Wiewon einer dem
Kriegsernährungsamt nahestehenden Seite mitgeteilt wird,
findet am 1. Dezember im Deutschen Reiche eine Zählung
ler Bevölkerung statt. Die Ergebnisse der letzten Zählung
(1. Dezember 1910) sollen für Verwaltungszwecke nicht
mehr genügen.

Gold gab ich für Eisen. Die gräfliche Familie v.
Sierstorpff-Endersdorff in Breslau hat ihren gesamten
rostbaren Familiengoldschmuck auf den Altar des Vater¬
landes niedergelegt. Hoffentlich folgen auch die deutschen
Höfe mit ihrem goldenen Tafelgeschirr, an dem niemand
so mit dem Herzen hängt, wie der Bürger am ererbten
Schmuck. (Franks. Ztg.)

Zur Fleischversorgung. Am 2. Oktober trat die
Reichsfleischkarte in Kraft. Sollte sich in manchen Ge¬
meinden die Austeilung der Karten verzögern, so kann
das Fleisch gegen die bisherigen Karten ausgegeben wer-

den. Die betreffenden Abschnitte der Reichsfleischkarte
müssen dann bei dem nächsten Einkauf abgeschnitten wer¬
den. Der Haushaltungsoorstand hat auf der Stammkarte
seinen Namen einzutragen. Die Uebertragung der Karte
aus die Person eines anderen Haushaltes ist verboten.
Jede Person erhält für je 4 Wochen eine Fleischkarte,
Kinder bis zum 6. Lebensjahre erhalten nur die Hälfte
der festgesetzten Wochenmenge. Die Höchstmenge ist vom
Kriegsernährungsamt wöchentlich auf 250 Gramm
Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen Knochen festgesetzt.
Kann eine Gemeinde nicht soviel Fleisch in der Woche
abgeben, so kann der Käufer statt 25 Gr. Schlachtvieh¬
fleisch 50 Gr. Wildbret, Frischwurst, Eingeweide, Fleisch¬
konserven, einschließlich des Dosengewichts kaufen. Natür¬
lich kann er auch auf das Schlachtviehfleisch ganz ver¬
zichten und sich dafür von den genannten Fleischarten
kaufen. Fleisch und Fleischwaren dürfen entgeltlich oder
unentgeltlich an Verbraucher nur gegen Fleischkarte ab¬
gegeben und von Verbrauchern nur gegen Fleischkarte be¬
zogen werden. Dies gilt auch für Gast-, Schank- und
Speisewirtschaften, sowie für Vereins- und Erfrischungs¬
räume und Fremdenheime. Alle Verkäufer haben die
Fleischmarken von der Karte abzutrennen und in Bündeln
gepackt mit Angabe der Gesamtzahl an jedem Montag
der Woche an den Magistrat oder Gemeindevorstand ein¬
zureichen. Auf Grund der festgestellten Gewichtsmenge
kann ihnen dann von der Gemeinde weiter Fleisch zum

Nur noch zwei Tage
hast du Gelegenheit, dir die Vorteile der Kriegsanleihe
zu sichern: billiger Erwerb, hohen Zinsengenuß, größte
Sicherheit, bequeme Einzahlungsbedingungen, keine Ne¬
benkosten.

Schluß : Donnerstag , den 5. Oktober,
mittags 1 Uhr.

Verkauf überwiesen werden. Ueber die Hausschlachtung
gibt § 13 der Ausführungsanweisung vom 8. September
d. 2s . folgende genaue Bestimmung: Nachs8 9 Abs. 2 der
Verordnung vom 21. August 1916 werden mehrere Per¬
sonen, die für den eigenen Verbrauch gemeinsam Schweine
mästen, ebenfalls als Selbstversorger angesehen. Es kann
ihnen also die Genehmigung zur Schlachtung für Selbst¬
versorgungszwecke erteilt werden, wenn sie das Schwein
6 Wochen lang in einer ihrer Wirtschaften gehalten und
gemeinsam gemästet haben, und auch sonst die Voraus¬
setzungen für Erteilung der Genehmigung(Nr. 12  a dieser
Anweisung) vorliegen. Als gemeinsam gemästet gilt das
Schwein nur, wenn es aus Erzeugnissen oder Abfällen der
Wirtschaften aller Beteiligten ernährt worden ist. Die
bloße Zahlung eines Entgeltes für die Mästung oder zur
Anschaffung von Futtermitteln ist als gemeinschaftliche
Mästung nicht anzusehen. Es ist streng darauf zu achten,
daß für Schweine, die gegen Entgelt für einen Dritten
gemästet worden sind, die Genehmigung nicht erteilt wird.

Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung
von Bierglasdeckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung
von anderen Zinngegenständen. Die Nutzbarmachung der
in irgend welcher Form bereits im Betriebe und Gebrauch

befindlichen Metallmengen für die Interessen der 2a„
Verteidigung wird als Metallmobilmachung bezeichnet.
Grundgedanke der Metallmobilmachung ist der, di?
Gebrauchsgegenständefestgelegten, also immobilen
tallmengen nach Maßgabe des gegebenen Bedarfs an
verschiedenen Metallsorten und unter weitgehendster
rücksichtigung der Interessen der Besitzer oerfügb
machen. So wird neuerdings das Zinn an einer
beschlagnahmt und eingezogen, wo seine tzergabe v«
nismäßig geringe Schwierigkeiten bereitet und
nennenswerte Schädigung wirtschaftlicher Werte
gängig ist. Es handelt sich um die erheblichen Mengen
Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln, die aus Zinn^
einem Reingehalt von 75 o. H. und mehr bestehen. Dich
Bierdeckel aus Zinn sind auf Grund der am 1. 10.
in Kraft getretenen Bekanntmachung Nr. M. 1./10 .15
K. R. A. anzumelden und abzuliefern. Betroffenv»,
dieser Maßnahme werden nicht nur alle Arten von 55je[
ausschärtken, Brauereien, Bieroerlägen, Gastwirtschaft^
Kaffeehäuser und Konditoreien, sondern auch Verein,
und Gesellschaften, Kasinos und Kantinen, also awj
studentische Korporationen, Tafelrunden, Klubs und bet-
gleichen. Alle näheren Einzelheiten über die Meldepflicht

Die
rzwa
1 mon

Beschlagnahme und Einziehung ergeben sich aus dem
WhuiWortlaut der Bekanntmachung und den Ausführung?̂

bestimmungen, welche die mit der Durchführung beaufl
tragten Kommunalbehörden erlassen. Die Veröffentlichung
erfolgt in der üblichen Weise durch Anschlag und Abbrut,
in den Tageszeitungen- außerdem ist der Wortlaut der
Bekanntmachung im Kreisblatt und bei der Poiizem-
waltung einzusehen. Es wird darauf hingewiesen, ich

10 der Bekanntmachung außer der zwangwchnin 8
Einziehung der Zinndeckel von Biergläsern und Bier¬
krügen freiwillige Ablieferung einer Reihe von andem\ -Zs sind b
Gegenständen aus Zinn gegen angemessene Vergütung ijcrung von
vorgesehen ist.. Mit einer freiwilligen Ablieferung der in|ien nicht alle
8 10 benannten Gegenständen wird den vaterländische mde nur ein
Interessen ein beachtlicher Dienst geleistet. ms-Kommur

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst. Ken Famil

MUtivo » , Fest des hl . Franziskus von Affiffi . 7„ Uhl ff « Kariös
1. Exequienamt für Georg Heller. Die betres

Donnerstag ! 7' /, Uhr : Best. hl. Messe z. E, der hl Famili «Ijzeiwache a
in des. Anliegen und für einen Krieger. — Nachm. 4 Beichte. nnnuUnot

. Freitag . Herr -Jesn -Freitag r 7' /. Uhr : Best Amt z-ß narzuleger
des göttl . Herzens Jesu für den gefallenen Krieger August Röhliz Schwan
danach Aussetzung des Allerheiligsten, Litanei und Segen . “I^amstag r 7g- Uhr: Best. Amt für die Brauste»!!
Fritz Spengler und Karoline Dönges , — Nachm 6 Uhr und abenü
halb 8 Uhr : Beichte. — 6 Uhr : Salve.

Mittwoch und Freitag abends8 Uhr und Samstag abeÄ!
6 Uhr Rosenkranzandacht zur Erstehung des Sieges und für uns« iau5
Krieger. Das katy . Zkfarraml . d 0ffeIocrfor.

Evangelischer Gottesdienst. < ihr ange
Donnerstag , den 5. Oktober abends8 Uhr Kriegsbetstmde m

Das evangl. Nfarr»«t

Vereinskalender.
Jeden Mittwoch abend»nrngemsinde.

Turnstunde.
Turnverein . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr Turnstim

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und beim Hinscheiden meines lieben Gatten, Bruders
Schwagers und Onkels

Herrn Georg *Heller
sage ich allen herzlichen Dank. Besonders danke ich den Schul¬
kameraden für die ihm erwiesene letzte Ehre , sowie für die Kranz-
und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
i. d. N. : Regina Heller , geh Winkler.

Schwanheim a. M., den 3. Oktober 1916.

Das Heimaimuseum
MelmZuweisung von Kriegs-
pholograpUieeu und sonsiigen
:: Kriegserinneruugen. ::

Kindermädchen
gesucht. Zu erfragen in derExped . S55

lie Mnaiuuesleiie der Neu-| _ .. .
sich von heute an Jahustr . » II.

Herrn . Wohnlich . 565

Wäschereir Chrlsti"nSchal1,
Biohnung m der Kirchgasse zu

vermieten. Näh. Neustraßeb. 517

k,ä„ Rehpinscher
entlaufen . Abzugeben Qnerstr . 28.

Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann
SCHWANHEIM A. M.

Baronessenstraße 3.

erzeuget-, i
offeln süt

issigen Dorr
Sollte sich
offeln abzi
den beste!

in zu zahlen
“en wird.
Es wird r
jede Ausfi

che verbotet
Schwan

Die Besch
mit Wirki
Beschlagm
1unterlieg!
Häpfel Han!
snahnie.

Telefon Hansa 1720

Kr
livminerziei

auf. „So
nmnfdtI

/ £>ie ober i
“felonb fiat t
chordnet, w

»ns Dents>
'* ist da fe
11 Schwerte
s' den Bezirk

iür Reser
"Hl!"

Was Sie

Wig ;aredten
direkt vnn dev * Fabrik

Kleine Wohnung (Zimmer und
Küche) zu vermieten.
548 Mainstraße 33.

2 Zimmerwohnung per sofort zu
vermieten. Zu erfragen im Laden
Geschw. Düwet. Ecke Neue Frank¬
furter- und Querstraße. 474

direkt von der Fabrik
zu Orlglnalprelaen

lOO Zig . Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.30
lOO „ 3 „ 1.85
lOO „ „ 3 „ L-
100 „ .. 4,2 „ 2 .75
lOO „ „ 6,2 „ 3 .90
ohne Jed . Zuschlag f . neue
Steuer - und Zollerhöhung

GOLDENES
HAUSZigareiienlaPrik'

KÖLN,  Ehrenstrasse 34.

2 Li«»erivoft«ung
mieten. Jahnstr. 17.

zu ver-
166

Vereinigte Landwirte
Scbwanhelm a . M.

Morgen nachmittag zwischen 5—6 Uhr
kann das Mehl bei unserm Lagerhalter
in Empfang genommen werden. Das
Getreide ist dorthin zu bringen, wo gleich¬
zeitig das Mahlgeld bezahlt wird. Das¬
selbe beträgt für 1 Pfd. — 1*/• Pfg. Die
Getreideputzmaschine steht auf unserem
Lager zur Verfügung. Es bittet der
Vorstand recht Gebrauch davon zu
machen, damit das Unkraut nicht wieder
gesät wird.

Der Vorstand.

Kleine 2 Zlianurwobnung mit
Zubehör zu vermieten. 33

Näheres Alte Frankfurterstr. 28. Hauptstraße 30.

0 Ht , daß t
Schön möbl. Zimmer in ruh'ĝ stei'z,b„ j,

Hause zu vermieten. ^ 'werden.
EnglandV
Rede. ..Nc

386 Baronessenstraße

2 Zimmerwohnung zu oertflL̂. '"Ifn t -r.Näheres Hauptstraße 35.
o hA ©ret

2 Zimmerwohnung mit «skr Blntsver
zu vermieten. Baronefsenstr. 33̂ ^ .?lch „q, <

3 Zimmerwohnung zu
Näh. Alte Frankfurterstr. 16- )
- - /

2 Zimmerwohnung, Part-, m
Zubehör und ein Stück Gar^
vermieten. Kirchgasse 26.

über ©rei

i»t̂ Ddi,̂brwandt
vcrMll^ I*

sagen
n»s Be,!

Verantwortlich für die Redaktion. Druck und Verlag Peter tzartmann.  Schwanheima. M.
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